e 


Die 755 / ur 
Feid-Xragende 


Schwanen Mporher 


Wolt und folte 
ey der 


Erblaſten Geiche 
Der Viel⸗Ihr und Dugendbegabten 


Frauen Elifaberh 
geb. Wuſchwitzin / 


Des Weyland 
WMohlEhrenveſten Nahmhafften und Mohlweiſen 


Herrn holtfried Neinhards / 


Cohbverdienten Altſtaͤdtiſchen Berichts » Afleflöris 
Minterlaſenen Prauen Milllb⸗ 


Im Jahr Chriſt 1708. den 10. Juni 
Zu Bezeugung Seiner ſchuldigen Condolence gegen die Hoͤchſtbetruͤbten 


Vornehmen Angehoͤrigen 
Wohlmeinend entwerffen 


Johannes Henricus Wedemeyer. 
SLUB 


> EEE NEIN URN 


100 290 RN / 
RN, Druckt Johann Conrad Ruͤger in E. E. E. Rahts und Gymnaſii Officin. 


23 
2 


28 y 
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Erqwweiſſen Schwanen lang iſt nun mit 


0 6 Boy umbhullet / 
Und wieder die Vatur mit ſchwartzen 
280 Mer bedeckt / 
Denn wo das gantze auß mit Thraͤnen 
| ER DR angefuͤllet / 
Da wird zur Anluſt / was uns ſonſten Buft erweckt / 
Kpiveil die E RSM ſelbſt der Schwanen muß erblei⸗ 


chen / 
So ſtellt die dle Schaar ſich alſoklagend 0 
Eridanus muß zwar an Edlen Eraͤutern weichen / 
Und deiner Apothet der Schwanen dienſtbahr ſeyn / 
Doch dieſes alles ſind bey dir nur eikle Sachen | 
Vun wird dein Sdler Keiffvon Zimmels Eraͤutern 


HN alt / 

Wie aber? darff der Todt ſich auch an on 
Da Sie der Nuͤrſten Macht priviligirer hat? 
cha! Ein Koͤnig muß dem Schicksal unterliegen / 
ahoͤrt die gereyheit auff / wos 8 Ott Seſete giebt / f 

Drum 


1 Sellitkein Zarter Keeilauffeure gereude ſchlägt; 


Drumb / wer in dieſem all ſich troſtend will vergnuͤgen / 
Der dencke: Bott hat ſelbſt dieß Tugend⸗Bild geliebt; 
Die Tugend hofft zuletzt auch ein erwuͤnſchtes nde / 
Und ſtimmt den Schwanen gleich Ihr ſelbſt ein Sterb⸗ 
Qied an / 
So klopfft die SSE & auch frblich in die Hunde / 
Daes umb Ihren auff des ebens war gethan 
Sie wuſte Ihren Todt mit Nereuden zubeſngen | 
Wenn Die nach Schwanen Arth Ihr Sterb⸗Giedan⸗ 
| geſtimmt: 
Mun wird mein Schwanen Beiftfih Simmel auffwerts 
ſchwingen 
Wo mich der Angel Schaar in Ihre ZJahlannimmt. 
Drumb klaget nicht zu ſehr / die Ihr mich hier beweinel/ > 
Denn das was euch betruͤbt / ermuntert meinen Beiſt ? 
Ich ſehe ſchon wie mir die ebens Sonne ſcheinet / 2 
Do mir den Unterſcheid der wahren Preude weiſt 
Hir iſt nun ewig wohl / ich tragekein Jerlangen / . 
Nach dem was irrdiſch iſt / und endlich muß vergehn 
Indeſſen hoff ich euch Betruͤbte zuempfangen / 
Und da wo uns der Todt nicht trennen kan zuſehn / 


abe nur den Tieffen Schmerg Puch nicht in Truͤbſahl 


führen / 


Der hoͤchſte leſt Sein Thun von Denchennichkregieren, 
Wohl dem der in e Hic en Schluß ertraͤgt. 
* 5 


